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Das Zitat ... und Ihr Gewinn
»Das Gute – dieser Satz steht fest – ist stets das Böse, was man lässt«
·         VON: Martin Wehrle  DATUM: 7.12.2010 - 10:20 Uhr
Sie halten sich für »Motivationskünstler«. Viele Führungskräfte winken mit Prämienschecks, spendieren Incentive-Reisen, ernennen »Mitarbeiter des Jahres« und lassen für Verbesserungsvorschläge Bares springen. Ihr Lob träufeln sie wie Zuckerwasser auf die Arbeitnehmer, damit bittere Pillen besser schmecken. Doch geht diese Alchimisten-Rechnung wirklich auf? Lässt sich mangelnde Arbeitslust durch solche Kunstgriffe in Motivation verwandeln?
Die meisten Motivierungsmanöver senden eine gefährliche Botschaft: Den Mitarbeitern wird unterstellt, sie enthielten der Firma Leistung vor. Statt im fünften Gang zu arbeiten, wie sie es könnten, täten sie es nur im dritten – bis die Prämie oder das Lob sie antrieben. Dieser Verdacht jedoch demotiviert die Mitarbeiter bis zu dem Punkt, dass viele ihre Leistung tatsächlich zurückfahren. Das Ergebnis ist eine sich selbst erfüllende Prophezeiung.
So mancher Mitarbeiter kommt sich vor wie jener Esel, auf dessen Rücken ein Mann sitzt und ihm eine Stange mit einer Möhre vor die Nase hält. Der Esel läuft, um die Möhre zu bekommen. Doch mit jedem seiner Schritte entfernt sich auch die Möhre. Die Mitarbeiter brauchten Vertrauen und Wertschätzung, werden aber konfrontiert mit Misstrauen und Verdacht. Manipulation statt Motivation.
Mehr zum Thema

·         Management "Ein guter Chef ist wie ein Gärtner"
·         Selbstmotivation Wie man Tatendrang trainiert
·         Tatendrang So funktioniert die Selbstmotivation
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Die extrinsische Motivierung gleicht einem Stück Seife: Sie nutzt sich ab. Der erste Prämienscheck mag noch wirken, der zweite nicht mehr. Und wenn in einem 200-Leute-Team einer als »Mitarbeiter des Jahres« prämiert wird, gehen 199 leer aus und fühlen sich vorgeführt. Für das Motivieren gilt frei nach Wilhelm Busch: Gut ist nicht, was ein Chef tut, sondern gut ist, was er lässt.
Viele Mitarbeiter ziehen ein anständiges Grundgehalt dem Prämienscheck vor, ein gelegentliches ernst gemeintes Lob einer inflationären Heuchelei. Und muss eine Firma, die alle Mitarbeiter wertschätzt, tatsächlich einen als »Mitarbeiter des Jahres« aufs Podest heben? Ein guter Vorgesetzter versetzt sich in seine Mitarbeiter hinein. Er klärt im Gespräch, welche Aufgaben und Perspektiven sie reizen. Darauf stimmt er die Stelle, die Fortbildungen und die Entwicklungsschritte ab. Außerdem sorgt er für ein faires Gehalt, für ständigen Austausch, für klare Perspektiven. Eine Kultur der Wertschätzung führt automatisch zu hoher Motivation – anders als die Möhre vor der Nase; denn niemand lässt sich gern zum Esel machen.
Martin Wehrle ist Karriereberater und hat das Buch »Die 100 besten Coaching-Übungen« geschrieben.
·         QUELLE: DIE ZEIT, 25.11.2010 Nr. 48
Harald Memenga hat uns diesen interessanten Beitrag zum Thema "Leistungsprämien" (die Abkürzung LOB benutze ich nur ungern) zur Verfügung gestellt.
 

Viele Grüße aus Hannover
Matthias Schrade
